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1. Einleitung  
 
Die Mürwiker Werkstätten GmbH betreiben eine Zweigwerkstatt für psychisch behinderte Menschen in 
Flensburg. 
 
Standort der Zweigwerkstatt ist das Gewerbegebiet West in Flensburg mit dem Einzugsgebiet Nordfriesland 
und Schleswig-Flensburg. Die Werkstatt stellt 70 Plätze für die Region zur Verfügung, wovon ca. 25 Plätze 
im Berufsbildungsbereich angesiedelt sind. 
 
 
2.  Zielgruppe / Personenkreis 
 
In der Werkstatt werden Menschen mit einer psychischen Behinderung im Berufsbildungs- und Produktions-
bereich gefördert und beschäftigt. Es handelt sich hierbei um Personen, die im Zusammenhang mit einer 
psychiatrischen Grunderkrankung nicht nur vorübergehend in der Ausübung einer beruflichen Tätigkeit be-
einträchtigt sind, und die deshalb zu ihrer beruflichen Eingliederung bzw. Wiedereingliederung besonderer 
Hilfe bedürfen. Die Werkstatt eröffnet einerseits Möglichkeiten zur beruflichen Rehabilitation und bietet ande-
rerseits den psychisch behinderten Menschen, für die eine regelmäßige Arbeit sinnvoll ist und die dies auch 
wünschen, Dauerarbeitsplätze. 
 
3.  Einbettung in das dezentrale psychiatrische Gesamtkonzept 
 
Das Arbeitsangebot der Zweigwerkstatt der Mürwiker Werkstätten GmbH ist ein Teil der Versorgung psy-
chisch behinderter Menschen im Bereich Flensburg und Umgebung. 
Um eine erfolgreiche Rehabilitationsarbeit leisten zu können, arbeiten wir mit den Leistungsträgern sowie mit 
Wohneinrichtungen und ambulanten Betreuungsdiensten anderer Träger zusammen. 
 
Die Gruppe der psychisch behinderten Menschen benötigt in bezug auf die intellektuellen Möglichkeiten, die 
emotionale Belastbarkeit, den beruflichen und sozialen Entwicklungsstand ein entsprechend differenziertes 
Arbeits- und Bildungsangebot. Die vorgesehene Förderung psychisch behinderter Menschen durch die 
Mürwiker Werkstätten GmbH als anerkannte Werkstatt für behinderte Menschen ergänzt die anderen Ange-
bote in der sozialpsychiatrischen Versorgung. 
 
 
4. Konzeption 
 
4.1 Ziele des Rehabilitationsangebotes 
 
Ziel des Arbeitsangebotes im Rahmen der Eingliederungshilfe und des Berufsbildungsangebotes ist die Ver-
besserung der Möglichkeit zu gesellschaftlicher Eingliederung für Menschen mit psychischer Behinderung 
durch Arbeit. Persönlichkeitsentwicklung findet statt als individuelle Antwort auf die Fragen „Was will ich? 
Was soll ich? Was kann ich?“ also: „Wer bin ich im betrieblichen Kontext?“ im Spannungsfeld zwischen Sub-
jektivität und Ökonomie. 
 
In der Rehabilitation besteht die Möglichkeit, neben der Aneignung von fachlichen Kenntnissen die eigene 
Belastbarkeit auszuloten sowie eigene Grenzen zu erkennen und zu akzeptieren. Besondere Bedeutung 
kommt dem Auf- bzw. Ausbau sozialer Kompetenzen zu. Die Möglichkeit, unter der Moderation einer Grup-
penleiterin Sicherheit im Umgang mit den Arbeitskollegen zu erlangen, schafft eine Basis, die eine Ausei-
nandersetzung mit den Arbeitsanforderungen zuläßt. 
 
Die Struktur der Produktion berücksichtigt folgende wesentliche Elemente: 
 
- Überschaubarkeit und Transparenz, auch in Hinsicht auf die Auftragsplanung, Einteilung und Abwicklung  
- Kontinuität der personalen Bezüge soweit möglich 
- Individuell gestaltete Anforderungen an den Einzelnen 
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- Mitwirkung an Planungs- und Entscheidungsprozessen, Förderung der Selbsthilfe, Förderung der Eigen-
verantwortlichkeit 

- Integration von berufsfachlichen sowie psychosozialen Hilfen 
- Auseinandersetzung mit dem Thema Produktivität unter Berücksichtigung der besonderen Form der 

Behinderung. 
- Einbeziehung des sozialen Umfeldes 
 
4.2 Berücksichtigung der Besonderheiten der psychischen Behinderung 
 
Entsprechend der sehr unterschiedlichen persönlichen und beruflichen Voraussetzungen des angesproche-
nen Personenkreises, differenzieren wir die Berufliche Bildung und das Arbeitsplatzangebot. Die Arbeitsplät-
ze im Dienstleistungs- und Produktionsbereich werden sowohl individuell als auch realitätsbezogen gestaltet. 
 
Das Angebot im Arbeitsbereich und in der Beruflichen Bildung richtet sich nach dem bereits erworbenen 
Bildungsstand, dem intellektuellen Leistungsvermögen sowie der schulischen und beruflichen Vorerfahrun-
gen von Menschen mit psychischer Behinderung.  
 
Durch Stimmungsschwankungen, Ängste, die Unfähigkeit Stress zu ertragen, begrenzte Belastbarkeit, 
Schwierigkeiten im sozialen Umgang mit Kollegen und Anleitenden usw. kommt das bislang Erworbene be-
hinderungsbedingt, unter Umständen, nicht mehr voll zur Entfaltung. Bereits erworbene Kenntnisse und Fer-
tigkeiten im Arbeitsleben wieder einzusetzen, ist das Ziel. Auch berücksichtigend, dass ein phasenhafter 
Krankheitsverlauf, oft immer wieder zu Unterbrechungen oder Abbrüchen beruflicher Entwicklung führt. 
 
 
4.3 Eingliederungshilfe im Arbeitsbereich 
 
4.3.1 Arbeitsangebote  
 
Im Produktionsbereich werden Arbeitsbereiche vorgehalten, die sich in erster Linie am Markt orientieren und 
die sich für differenzierte Arbeitsplatzgestaltungen eignen. Aufgrund der derzeitigen Einschätzung für den 
Raum Flensburg sind folgende Arbeits- und Berufsbildungsbereiche vorgesehen: 

- Offsetdruckerei 
- Holzverarbeitung 
- Verpackungs- und Montagearbeiten 
- Nähbereich 
- Stickerei 
- Deko-Herstellung 

 
Neben den spezialisierten Arbeitsbereichen werden im Bereich Verpackung und Montage ein breites Spekt-
rum an Arbeiten auch für diejenigen behinderte KollegInnen angeboten, die auf einfache Tätigkeiten ange-
wiesen sind. 
 
4.3.2 Begleitende Angebote 
 
Neben der Tätigkeit am Arbeitsplatz steht ein differenziertes Angebot an begleitenden Maßnahmen und Bil-
dungsangeboten zur Verfügung. Die Angebote dienen der Förderung, dem Erhalt und der Vertiefung der 
Fähigkeiten zu individueller Lebensgestaltung und psychosozialer Stabilität.  
 
4.3.2.1 Angebote und Hilfen zur beruflichen Integration 
 
Durch berufsfördernde Maßnahmen wird der Kontakt zum Arbeitsmarkt aufgebaut bzw. wiederhergestellt. Da 
die berufliche Vorgeschichte sowie die krankheitsbedingten Einschränkungen jedes Mitarbeiters völlig unter-
schiedlich sind, werden die Maßnahmen individuell eingesetzt.  
 
- Es finden regelmäßige Sprechstunden des Fachdienstes Arbeit für die KollegInnen mit Behinderung in 

der Werkstatt statt. 
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- Der Fachdienst führt darüber hinaus Seminare zum Bewerbungstraining durch und bietet Hilfestellung 
bei der Suche von externen Praktikumsplätzen an. 

 
- Zur beruflichen Qualifizierung werden Fortbildungen angeboten, wie PC Lehrgänge, Englischkurse, Ga-

belstaplerkurse und vieles mehr. 
 
- Öffnung zum allgemeinen Arbeitsmarkt durch Schaffung von Praktikums- und Außenarbeitsplätzen in 

Betrieben 
 
- Neben der Werkstatttätigkeit wird den Beschäftigten die Möglichkeit gegeben, stunden-, tage-, wochen-, 

oder monatsweise Tätigkeiten auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt auszuüben 
 
4.3.2.2  Begleitende Maßnahmen 
 
Neben der Förderung von Schlüsselqualifikationen, denen im Arbeitsleben Bedeutung beigemessen wird, 
wie z.B. Ausdauer, Selbständigkeit in der Arbeit, Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit etc. bietet die WfpbM Flens-
burg begleitende Maßnahmen an, die als Angebot zur Erweiterung der personalen Kompetenzen der Teil-
nehmerinnen beitragen können. 
 
- Reflexionsangebote für die Gruppe  
Begleitend zum Ausbildungsprozess führen die Gruppenleiter gemeinsame Gespräche mit der Gruppe. Dies 
bietet die Möglichkeit das eigene Verhaltensrepertoire im geschützten Rahmen zu erweitern und die Teil-
nahme am Leben in der Gemeinschaft zu üben. Der Umgang mit Kollegen und Vorgesetzen, Verhalten in 
einer Arbeitsgruppe kann reflektiert und gegebenenfalls verändert werden. Der Einzelne kann sich in der 
Reflexion als Teil einer lebendigen Gruppe erfahren. Eingefahrene Wege können durch das Aufzeigen neuer 
Möglichkeiten verlassen und neue Verhaltensweisen entwickelt werden. Die Teilnehmer lernen so, mit ihren 
behinderungsbedingten Einschränkungen leben zu können, sowie Strategien zu entwickeln, sie gegebenen-
falls zu kompensieren.   
 
- Unterstützung und Krisenintervention  
Es wird eine individuelle Unterstützung für die berufliche Rehabilitation sowie Hilfestellung im Umgang mit 
Institutionen und bei Behördengängen geboten. Hierzu besteht eine enge Zusammenarbeit mit den Reha-
Beratern des Arbeitsamtes, der LVA und der BfA sowie den Vertretern der örtlichen Träger der Sozialhilfe.  
Um den Anforderungen eines Arbeitslebens gerecht zu werden, wird den Teilnehmern bei Bedarf und im 
Rahmen der Krisenintervention psychosoziale Beratung angeboten. 
 
- Bewegung und Entspannung 
Bewegungs- und Sportangebote sind Teil des regulären Angebotes. Für Teilnehmer, die in ihrer Fähigkeit zu 
kommunizieren sehr eingeschränkt sind, kann Bewegung als Medium zur Kontaktaufnahme mit sich selbst 
und anderen dienen. Darüber hinaus werden Körperfehlhaltungen, die teilweise durch Medikamente verur-
sacht sind, gemildert. Über Kreativangebote können Ausdrucksmöglichkeiten erfahren werden. 
 
 
4.4 Die Berufliche Bildung 
 
Die Berufliche Bildung hat die Aufgabe, die persönlichen und fachlichen Voraussetzungen für die Eingliede-
rung in das Arbeitsleben der Werkstatt für behinderte Menschen oder für eine Vermittlung beruflicher Tätig-
keit über den allgemeinen Arbeitsmarkt zu schaffen.  
 
Die Dauer der Maßnahme beträgt in der Regel 2 ¼ Jahre, wenn die Aussicht besteht, daß in diesem Zeit-
raum die Leistungs- bzw. Erwerbsfähigkeit des Teilnehmers soweit wie möglich entwickelt, erhöht oder wie-
dergewonnen werden kann. 
 
Durch planmäßige, standardisierte und individualisierte Bildungsmaßnahmen werden die beruflichen Fähig-
keiten und Fertigkeiten zur Arbeitsausführung entwickelt und erhalten. Die Fördermaßnahmen umfassen. 
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- Das Erlernen handwerklicher Fertigkeiten zur Arbeitsausübung sowie Vermittlung von fachlichem Wis-
sen 

 
- Persönlichkeitsentwicklung in der Rolle eines Arbeitnehmers 
 
Berufliche Bildung bietet die Möglichkeit persönlicher Stabilisierung und Persönlichkeitsentwicklung am Me-
dium Arbeit – diese ist untergliedert in praktische Erprobung, Kursangebote zur fachlichen Qualifikation und 
begleitende Maßnahmen. 
 
Die praktische Erprobung findet in den Arbeitsgruppen statt. Unterschiedliche Vorkenntnisse werden berück-
sichtigt und unter produktivitätsorientierten Arbeitsbedingungen geschult. Diese Form der integrierten Beruf-
lichen Bildung bietet den Teilnehmern mit psychischer Behinderung möglichst realistische Arbeitsbedingun-
gen, um Belastungsfähigkeit, Arbeitsverhalten und fachliche Anforderungen zu erlernen und zu festigen.  
 
Ergänzend dazu finden regelmäßige fachliche Bildungsangebote und begleitende Maßnahmen statt. Strebt 
der/die Teilnehmer/in nach Abschluß des Berufsbildungsbereiches eine Tätigkeit in einem Betrieb über den 
allgemeinen Arbeitsmarkt an, wird ihm unter Einbeziehung des Fachdienstes Arbeit ein Praktikum vermittelt. 
 
4.4.1 Bausteine der beruflichen Bildung: 
 
4.4.1.1 Eingangsverfahren 
 
Interessenten haben grundsätzlich die Möglichkeit, ein „Schnupperpraktikum“ durchzuführen , in dem sie die  
Werkstatt, Mitarbeiter und die Arbeitsangebote kennenlernen. In einem anschließenden Gespräch mit 
der/dem Gruppenleiterin und dem sozialen Dienst wird erörtert, ob die Maßnahme generell bzw. zu diesem 
Zeitpunkt sinnvoll erscheint. Wird das Praktikum positiv bewertet, stellt der/die/Interessent/in einen Antrag 
auf Durchführung einer Berufsbildungsmaßnahme. Diese beginnt mit einem Eingangsverfahren, in dem fest-
gestellt wird, ob die Werkstatt die geeignete Einrichtung zur Teilhabe am Arbeitsleben ist und welche Leis-
tungen in Betracht kommen. Im Eingangsverfahren wird ein Eingliederungsplan erstellt, der eine Empfehlung 
für die weitere Ausgestaltung der Beruflichen Bildung enthält.  
 
4.4.1.2 Kurs- und Bildungsangebote 
 
Die Ziele und Inhalte der berufsfördernden Bildung werden in einem System durch Kursangebote, Fachkun-
deunterricht und Einzelmaßnahmen vermittelt. 
Weiterhin steht ein differenziertes Angebot an begleitenden Maßnahmen zur Verfügung, die bereits erwor-
bene Fähigkeiten fördern, aber auch dem Erhalt und Vertiefen von Fähigkeiten zur allgemeinen Lebensge-
staltung dienen. Geeignete Förder- und Fortbildungsmaßnahmen außerhalb der Arbeits- oder Beschäfti-
gungszeit werden ebenfalls vermittelt. 
 
4.4.1.3 Interne und externe  Praktika 
 
Praktika werden zur Veranschaulichung, Verfestigung, Erweiterung und/oder Vertiefung der erworbenen 
Fähigkeiten im Arbeitsbereich und auch außerhalb der WfbM, z.B. in kooperierenden Betrieben durchge-
führt. 
 
Jede/r Teilnehmer/in kann die bei uns angebotenen Arbeitsbereiche durchlaufen, um herauszufinden, wel-
cher Produktionsbereich der für ihn/sie geeignete ist. Die Teilnehmer sind in integrierter Form in den Produk-
tionsprozess mit eingebunden und erproben ihre Leistungsfähigkeit unter produktivitätsorientierten Arbeits-
bedingungen. Zur Förderung beruflicher Rehabilitation werden externe Praktika unter Einbeziehung des 
Fachdienstes Arbeit vermittelt und begleitet. 
 
4.4.1.4 Einzelmaßnahmen 
 
Die Teilnehmer erhalten nach individuellen Bedarf Einzelförderung - auch direkt an ihrem Arbeitsplatz 
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4.4.1.5 Unterrichts- und Kursangebote: 
 
- Fachkundliche Einführung in die Arbeitsbereiche ( Industriemontage, Verpackung, Nähen, Holzverarbei-

tung, Offsetdruckerei und Stickerei) 
- Kenntnisse über Material, Verarbeitung, Maschinen, Arbeitsgeräte und spezielle Werkzeuge 
- Planung und Arbeitsablauf 
- Beurteilung und Prüfung 

 
- Fachliche Bildungsmaßnahmen: 

- PC-Kurse  
 
- Grundlagenwissen für den Arbeitsbereich  

- Kulturtechniken 
- Technisches Verständnis  

 
- Prüfungshilfen und fachbezogene Qualifikationen  

- für den Erwerb von Scheinen zum Führen eines Fahrzeuges 
- zum Bedienen von Maschinen und Arbeitsgeräten 
- Einweisung in Fahrzeuge und technische Geräte (Gabelstapler, Kfz)  
- themenspezifische und fachbezogene Kenntnisse. 

 
- Lebenspraktische Kenntnisse und Allgemeinbildung 

- Vermittlung von lebenspraktischen Grundlagen 
- Allgemeinbildende Angebote im Bereich Gesellschaftspolitik, Soziales 
- Kultur und Umwelt 

 
- Kurse als Hilfestellung zur Eingliederung ins Arbeitsleben 

- Bewerbungstraining 
- Angebote des Fachdienstes Arbeit 

 
- Angebote zur Wahrnehmungsschulung 

- Übungen zu Körperwahrnehmung und Ausdruck 
- Kreativangebote 
- Bewegung und Entspannung 

 
4.4.2  Ziele und Dokumentation der Maßnahmen 
 
Mit Beginn der Beruflichen Bildung werden individuelle Bildungspläne erstellt, in denen Ziele und Maßnah-
men festgelegt werden. Der/die Teilnehmer/in wird bei der Planung der individuellen Maßnahmen und Fest-
legung der Teilziele einbezogen. Im Arbeitsbereich werden die Bildungspläne entsprechend fortgeführt und 
in bestimmten Zeitabschnitten überarbeitet. 
 
Die Dokumentation erfolgt über das Melba-Fähigkeitsprofil, das eine Grundlage für den individuellen Bil-
dungsplan darstellt. 
 
4.4.3 Qualität der beruflichen Bildung 
 
Die Qualität unserer Arbeit stützt sich auf folgende Bereiche: 
- standardisierte Bildungspläne, die als Grundlage für unsere Angebote dienen 
- individuelle Bildungspläne, die Neigung und Eignung der Teilnehmer berücksichtigen 
- die fortlaufende Dokumentation und Auswertung des individuellen Entwicklungsstandes des Teilnehmers 
- Medien (=Arbeiten), die sich am erreichten Entwicklungsstand des Teilnehmers orientieren 
- Reflexive Pädagogik als Methode pädagogischer Leistungserbringung 
 
4.4.4 Die Medien 
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Bei der Vermittlung persönlicher und fachlicher Kompetenzen orientieren wir uns am jeweils erreichten Ent-
wicklungsstand des Teilnehmers. 
Bildung verstehen wir als Persönlichkeitsentwicklung und berufliche Qualifizierung im Spannungsfeld zwi-
schen eigenen Wünschen, Interessen und gesellschaftlicher Wirklichkeit, zwischen Subjektivität und Öko-
nomie. 
Persönlichkeitsentwicklung verstehen wir in diesem Sinne als Heraus“Bildung“ eigener Identität, als Bildung 
eines persönlichen Verhältnisses von Individualität und Anpassung, als Balanceakt zwischen eigenen und 
fremden Erwartungen. 
Für die Kollegen mit Behinderung bedeutet dies zunächst, ihre Wünsche, ihre Fähigkeiten, die Regeln und 
Anforderungen der Umwelt zu erkennen und zu verstehen und in ein für sie lebbares Verhältnis zu setzen.  
 
Die Rolle der Pädagogen und Mitarbeiter der WfbM besteht darin, dies alltäglich mitzubewältigen, indem sie 
den behinderten Kollegen methodisch die Möglichkeiten bieten, sich in ihrem Alltag von Arbeit und Ausbil-
dung die Fragen beantworten: „Was will ich? Was kann ich? Was soll ich? Also: Wer bin ich als Arbeitneh-
mer?“. Diese handlungsleitenden Fragen müssen, immer wieder neu und situativ im Alltag beantwortet wer-
den, da die Betroffenen im Hinblick auf deren Beantwortung – hier im Hinblick auf die Übernahme der Ar-
beitnehmerrolle – sich mit Beeinträchtigungen dieses Ich auseinandersetzen müssen. Diesen Prozess von 
Persönlichkeitsbildung am Medium Arbeit verstehen wir als integralen Bestandteil beruflicher Bildung und 
gesellschaftlicher Integration. 
 
4.4.5 Reflexive Pädagogik als Methode pädagogischen Erkenntnisgewinns 
Die pädagogische Leistung unserer Mitarbeiter wird im Rahmen von pädagogischem Controlling begleitet 
und weiterentwickelt. Dies heißt nichts anderes, als dass die o. g. Fragen im pädagogischen Alltag auch von 
den Mitarbeitern selbst unter fachlicher Anleitung  immer wieder systematisch im Sinne von Personalent-
wicklung beantwortet werden. 
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